
   
 

   
 

Pressemitteilung 

Freelancer-Kompass 2026: SAP- und ERP-Spezialist:innen 
erzielen in der IT die höchsten Stundensätze 

• IT-Freelancer haben insgesamt einen geringeren Stundensatz als Nicht-ITler, verdienen im 
Monat aber 17 Prozent mehr  

• IT-Freelancer legen 200 Euro mehr für die Altersvorsorge zurück 
• Die Auftragslage wird in der IT pessimistischer bewertet: 56 Prozent der IT-Freelancer 

berichten von einer Verschlechterung gegenüber dem Vorjahr 

Nürnberg, 23. Juli 2026 – In der deutschen Wirtschaft fehlen laut Bitkom aktuell rund 109.000 IT-
Fachkräfte. 79 Prozent der Unternehmen erwarten, dass sich der IT-Fachkräftemangel künftig 
weiter verschärft. Was das für den Projektmarkt bedeutet, zeigt eine Auswertung aus dem 
Freelancer-Kompass 2026. Zwar liegt der Median-Stundensatz von IT-Freelancern bei 95 Euro und 
damit unter dem Wert von Nicht-IT-Freelancern (100 Euro). Beim Monatseinkommen dreht sich 
jedoch das Bild: IT-Freelancer kommen im Median auf 6.000 Euro pro Monat und liegen damit 
siebzehn Prozent über Nicht-IT-Freelancern (5.125 Euro). Besonders gefragt sind SAP- und ERP-
Spezialist:innen. Sie erzielen innerhalb der IT mit 120 Euro den höchsten Median-Stundensatz 
und kommen im Median auf 7.750 Euro Monatseinkommen. 

„Die Zahlen deuten darauf hin, dass IT-Freelancer ihr Einkommen derzeit stärker über Auslastung 
und Projektvolumen stabilisieren als über hohe Stundensätze. Das passt zur Lage am Markt. 
Wenn Unternehmen trotz IT-Fachkräftemangel Budgets genauer prüfen und Projekte vorsichtiger 
vergeben, zählt für viele Teams vor allem, dass Projekte verlässlich umgesetzt werden. Wer dafür 
die passende Spezialisierung mitbringt, bleibt gefragt“, sagt Thomas Maas, CEO von 
freelancermap. 

SAP und ERP: Stundensatz steigt gegen den allgemeinen Trend 

Im Gesamtmarkt ist der durchschnittliche Stundensatz 2026 erstmals gesunken, von 104 auf 103 
Euro. Innerhalb der IT zeigt sich, dass insbesondere SAP- und ERP-Spezialist:innen zu den Top-
Verdienern zählen. Ihr Median-Stundensatz steigt im Jahresvergleich von 115 auf 120 Euro.  
Dahinter folgen ITler aus dem Bereich Data & Analytics mit 100 Euro sowie IT-Infrastruktur mit 95 
Euro. ITler, die im Bereich Software- und Webentwicklung tätig sind, liegen mit 90 Euro am unteren 
Ende. 

Damit beträgt die Spanne innerhalb der IT beim Median-Stundensatz dreißig Euro pro Stunde. Ein 
Treiber ist die Spezialisierung: In Feldern wie SAP und ERP sind Projekte häufig geschäftskritisch 
und der Markt ist enger, während Software- und Webentwicklung eine breitere, heterogenere 
Gruppe abbildet. 

Beim Monatseinkommen klaffen die IT-Teilbereiche ebenfalls auseinander. SAP und ERP liegen im 
Median bei 7.750 Euro pro Monat, Data & Analytics bei 7.000 Euro. IT-Infrastruktur erreicht 6.000 
Euro, Software- und Webentwicklung 5.500 Euro. 

Altersvorsorge: IT-Freelancer legen mehr zurück 

Auch bei der finanziellen Absicherung gibt es Unterschiede. IT-Freelancer legen im Median 1.000 
Euro pro Monat für Altersvorsorge zurück. Bei Nicht-IT-Freelancern liegt dieser Wert bei 800 Euro. 
Auffällig ist auch der Anteil der Freelancer ohne Altersvorsorge. Bei ITlern sind es nur 3,6 Prozent, 
die keine Maßnahmen treffen, bei Freelancern außerhalb der IT 7,6 Prozent.  

https://www.bitkom.org/Presse/Presseinformation/Deutschland-fehlen-IT-Fachkraefte


   
 

   
 

Auftragslage: IT-Freelancer sind pessimistischer 

Mit Blick auf die Marktsituation zeigt sich eine spürbare Eintrübung. 56 Prozent der IT-Freelancer 
berichten von einer verschlechterten Auftragslage gegenüber dem Vorjahr, bei Nicht-IT-
Freelancern sind es 51 Prozent. Die Daten sprechen damit für eine stärkere Belastung in der IT, 
obwohl spezialisierte Bereiche wie SAP und ERP weiterhin stark nachgefragt sind. Gleichzeitig 
spiegelt sich die Eintrübung auch in der Bewertung der eigenen wirtschaftlichen Lage: 38 Prozent 
der IT-Freelancer stufen ihre Situation als schlecht oder sehr schlecht ein. 

Trotzdem bleibt die Preisstrategie stabil. Bei den Plänen für den Stundensatz unterscheiden sich 
IT und Nicht-IT kaum: 28 Prozent wollen erhöhen, 62 Prozent planen keine Veränderung und zehn 
Prozent rechnen mit einer Senkung. In einem Umfeld, in dem viele Unternehmen weiterhin 
Schwierigkeiten haben, IT-Positionen zu besetzen, wird der Preis damit nicht zum alleinigen 
Hebel. 

„In der aktuellen Debatte um Künstliche Intelligenz im Freelancing wird oft gefragt, ob KI die IT 
unter Druck setzt und Arbeit entwertet. Das lässt sich aus unserer Sicht derzeit nicht belegen. Der 
spürbare Druck auf Stundensätze hat aktuell vor allem strukturelle Ursachen: Budgets sind 
vorsichtiger geworden und Projekte werden zögerlicher vergeben. Gleichzeitig sehen wir, dass 
Spezialisierung weiter trägt, insbesondere bei gefragten Bereichen wie SAP und ERP. Wer sich klar 
positioniert, setzt sich auch in einem schwierigen Markt durch“, sagt Thomas Maas, CEO von 
freelancermap. 

+++ 

Zum Freelancer-Kompass 2026 und der Methodik 

Der Freelancer-Kompass ist die größte Befragung von Freelancern, Freiberuflern und 
Selbstständigen im deutschsprachigen Raum. Für die Ausgabe 2026 wurden insgesamt 5.412 
registrierte freelancermap-Nutzer in vier Umfragen zwischen dem 17. November 2025 und dem 
8. Februar 2026 befragt. Ergänzt werden die Ergebnisse durch die Auswertung anonymisierter 
Plattformdaten von über 340.000 freelancermap-Nutzern aus dem DACH-Raum. 

Hinweis zur Darstellung: In dieser Auswertung wird mit Medianwerten gearbeitet. Das reduziert 
Verzerrungen durch einzelne sehr hohe Stundensätze. 

https://www.freelancermap.de/freelancer-kompass  
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https://www.freelancermap.de/freelancer-kompass

